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^omanttfctx Serien
Bon StoScrt SBalfer.

ftd) toar bort tnfofern bradjtboff,
faft prunffjaft, alë midj roeifee Tanten
oon roeitem tfrceë ©rufeeê toürbigten.
üüleine §etïtn mar eine Slrbeiterin. ftd)
(jeft'je ja, müffen Sic miffen, eine

Sftenge alleu mögtidjen Greifen ange=

"jörige Verrinnen. Ter See geberbete

fid) mie ein gefrimfter Sebienter. 93e*

toegungêfoë lag er bor meinen ü)u
rufjig meffenben Süden. Süle Heitren
uub grofeen Säume, bie mit ifrten grü=

neu Ëcr|djeinùngen baê Ufer fdjmürf-
ten, ljulbigten mir, meint idj an ibnen
borüberfafttoanbefte, auf* §öffidjfte.
,ut Sälen, toorin baê 3tattdjen bet
boten mar, ragte tdj burd) gèmûtltdjeê
Stuntpenraiuijeu Ijerbor. Dîititnter
fdjaute idj jum genfter beë SßafafteS

tjerauê, beut bie greube ju teil gcroor-
ben mar, midj 51t beherbergen, ftm
îvcppcutjauë Ijingen SRcforntatorenbiU
ber. Tie fdjönften Ticnftmäbajen feuf=

jten Ijörbar, menn idj mit ber mir etge=

neu élâfttjitat an ibren fdjmadjtenben
©efrdjtern borberlief. ftà) tjieft baë

vuutë für fefjr alt, unb maê meine
fterrin betrifft, fo fjeudjelte fie eine Sie»

fpeftfofigfeit mir gegenüber, bte ifjr
Diülje 51t berurfadjen fdjien. Sitte
Sfflee, beren Sefamttfdjaft idj baê ©lüd
batte eineä Tageê Ju madjen, güdj
einem ©ebüfji. Ü'itte Tante mar mir
ttadjgegangen. ftl)t fjättet fie mid) am
ftetjen fetjen fallen, ftfyv: mürbet Spafe
an itjrer f)of)eitboflen Serfegcnbeit ge=

fjabt tjaben. So barf eë nidjt mebr
laug geben" börte idj bte Serounberuë=
foroobt mie Seflagenêtoerte jifdjett.
Ten Sluêbrud jtfdjen beflage idj. ©ê
Hebt etmaê Sttfgâreë bran, auf baê ietj

bon ber §ötje meiner Silbung mie bon
einem Stfbengibfel fjerabfdjaue Tie
Tante berfudjte midj ber Arbeiterin
abfpettftig ju madjen. Um fie bon ber

Uttmöglict)feit il)reë Sorfjabenê ju
überzeugen, fagte tdj ibr: Sine Slffee,

lote idj fic mit ber Arbeiterin befdjritt,
finben Sic nie." Tie Gcrtoiberttng be=

ftanb in einem Shtffajrei, ber einem
Springbrunnen glidj. Stber einen Stm

genblid fpäter geftattb fi.e; Tu ettt=

jüdft midj." Slöde ber Stömcrjeit jier»
ten bic Umgebung. Gcin Srijlofe reidjte
beut anbern bie ."panb. ©djlarijtenbenf=
mäfer ragten in fdjtoinbelnber ©djfanf=
tjeit in ben Rimmel, auë roeldjem mir
bte ftbee bor bie güfee fiel, jur Slrbet»

terin ju fagen: Tu baf* mtdj ber=

raten." Sie öffnete ben 9Jhtnb, alê
begriffe fte mtdj nidjt. Um ibr bie

Sfufgabe, midj ju faffen, ju erfeidjtern,
fdjlug idj mit ber ffadjen £>anb mit
fo biet (Sfeganj toie SBudjt auf bett

Ttfcfj, toonadj bic Ocittfidjt itjren ©im
jttg in'ê gaffungëbermôgen Derjenigen

ju fjaften begann, bie idj für burdjauë
unfdjulbig Ijieft, ttnb bie eë in ber Tat
audj mar. Sie feiftete mir Sfbbitte,
mobei fie jugfetdj ifjr Portemonnaie
mit einer Gciffettigfeit tjerborjog, bie

mir fagte, mau {onne in ber §errin=
ttenerjiebung faum Seffereê feiften,

atê maê mir ba gelungen mar. ©ie
jafjlte, unb idj jttdte bic Sldjfefn. Tie
üanbfdjaft errötete, afë fic unë fo fafj,
ntidj in meiner gebietcrifdjen Tieuer-
fjaftuttg uttb fie in ifjrer Sefebjêlja
berimtemtntermürfigfeit. Tie SBeffen

ffatfdjten beifällig an'ê Ufer, baë Çavtê,
morin idj mofjnte, gitterte bor mir.

Sflfc gimmer bcrblafetcn. Tanrit fie
fid) mieber erfjoftcir, reifte idj ab. Taë
Gcrfebte fdjien mir eine Sinfonie, beren
Äompomft fein anberer fein fonnte afë
tdj. Ta gab eë Äfänge, bic Sdjfttdjten
gfidjen. Sic fdjludjjte benn audj tief
innen, aber bic (irgriffeitljeit madjte
fie fdjön.
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Romantische Ferien
Vv» Robert Walser

Ich war dort insofern prachtvoll,
fast Prnnkhaft, als mich weiße Damen
von weitem ihres »irnßes würdigten.
Meine Herrin war eine Arbeiterin. Jch
besitze ja, müssen Tie wissen, eine

Menge allen möglichen Kreiseil ange-
hörige .^rrinnen. Der See geberdete
sich wie ein geschulter Bedienter.
Bewegungslos lag er vor meinen ihn
rnhig messenden Blicken. Alle kleinen
nnd großen Bänme, die mit ihren grünen

Erscheinnngen das Ufer schmückten,

huldigten mir, wenn ich an ihnen
vvrüberl. istwandelte, auf's Höflichste.
^n Sälen, worin das Ranchen
verboten war, ragte ich durch gemnllichcs
Tlninpenranchen hervor. Mitunter
schaute ich znm Fenster des Palastes
heraus, dem die Freude zu teil gewor
den war, mich zn beherbergen. Im
Zrcppenhans hingen Reforniatorenbil-
der. Die schönsten Dienstmädchen seufzten

hörbar, wenn ich mit der mir eigenen

Elastizität an ihren schmachtenden

Gesichtern vorbeilief. Ich hielt das

Hans für sehr alt, und was meine
Herrin betrifft, so henchcltc sic cine
Respektlosigkeit mir gegenüber, die ihr
Mühe zn verursachen schieu. Cine
Allee, deren Bekanntschast ich das Glück

haltc eines Tages zn machen, glich
einem Gedicht. Cinc Dame war mir
nachgegangen. Ihr hättet sie mich
anflehen sehen sollen. Ihr würdet Spaß
an ihrer hoheitvollen Verlegenheit
gehabt haben, To darf es nicht mehr
lang gehen" hörte ich die Bewnnderns-
sowohl wie Beklagenswerte zischen.

Dcn Ansdrnck zischen beklage ich. Es
klebt etwas Vulgäres dran, auf das ich

von der Höhe meiner Bildung wie von
einem Alpengipfcl herabschaue Die
Tame versuchte mich der Arbeiterin
abspenstig zn machen. Um sie von der

Unmöglichkeit ihres Borhabens zu
überzeugen, sagte ich ihr: Eine Allee,
wie ich sie mit der Arbeiterin beschritt,
finden Tie nie." Die Erwiderung
bestand in einem Aufschrei, der einem
Tpringbrnnnen glich. Aber einen
Augenblick später gestand sie: Tn
entzückst mich." Blöcke der Römerzeit zierten

die Umgebung. Ein Schloß reichte
dem andern die Hand. Schlachtendenkmäler

ragten in schwindelnder Schlankheit

in den Himmel, aus welchem mir
die Idee vor die Füße fiel, zur Arbeiterin

zn sagen: Dn hast mich
verraten." Sie öffnete den Mund, als
begriffe sie mich nicht. Um ihr die

Ausgabe, mich zll fassen, zu erleichtern,
schlug ich mit der flachen Hand mit
so viel Eleganz wie Wucht auf den

Tisch, wonach die Einsicht ihren Einzug

in's Fassungsvermögen derjenigen
zn halten begann, die ich für durchaus
uuschuldig hielt, nnd die es in der Tat
anch war. Sie leistete mir Abbitte,
wvbei sie zugleich ihr Portemonnaie
mit cincr Eilfertigkeit hervorzog, die

mir sagte, man könne in der Herrin
nenerziehnng kanm Besseres leisten,

als was mir da gelungen war. Sie
zahlte, und ich zuckte die Achseln. Die
Landschaft errötete, als sie lins so sah,
»lich in meiner gebieterischen Diener-
haltnng nnd sie in ihrer Befehlsha-
berinnenunterwürfigkeit. Die Wellen
klatschten beifällig an's Ufer, das Haus,
worin ich wohnte, zitterte vor mir.

Alle Zimmer verblaßten. Damit sie

sich wieder erholten, reiste ich ab. Das
Erlebte schieil mir eine Sinfonie, deren
Komponist kein anderer sein konnte als
ich. Da gab es Klänge, die Schluchten
glichen. Tic schluchzte denn auch ties
innen, aber die Ergriffenheit machte
sie schön.
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